
Die besten

echt schwarz,
^ lederfarbig , weiss und bunt
in nur guten haltbaren Qualitäten,

Reizende Neuheiten

kaufen Sie zu sehr billigen Preisen
im Strumpfwarenhaus von

L. Schwenek
k Mühlgasse 11-13. A

«egr . 1873 .

: »

Raukansall. Man meldet uns aus Stuttgart , 21 April:
Heute Mittag wurde in Kaisers Kaffeegeschäft in der Kanzlei¬
straße auf die Verkäuferin ein Raubanfall verübt. Der Täter
würgte dos Mädchen und schlug cs auf den Kopf. Er lief; iädeß
von seinem Opda  durch das Geschrei des Mädchens Leute
hinzukamen, die Jen Räuber verscheuchten.

Brand einer Kirche. Die katholische Kirche und Schule in
Torgau wuidê iin Samstag cingcäschcrt. Zwei Ordensschwe-
stern und drei » ,über kämen in den Flammen um.

Eine Fcuersbrunst zerstörte Samstag abend in Paris eine
große Möbelschreinerei, deren Werkstätten einen Raum von
2000 Quadratmeter umfaßt . - Ter Schaden wird auf mehrere
hunderttausend Francs geschätzt.

„ DaS Feuer in den Gruben von Eourricres ist im Jofephi-
nen-Schacht und im Schacht 2 vollständig gelöscht doch ist die
Kohle noch sehr warm. Tic Bergung der Leichen' wird fortge-
setzt. Bis jetzt find 424 Leichen geborgen. Die Ingenieure be¬
klagen sich über den Mangel an Hil-ssmannschaften.

Nene Erdbeben. In Fiume wurde am 20. d. M . ein lcich.
kes Erdbeben verspürt, das drei Sekunden dauerte. In Fiume
und Abbazia fiel leichter, gelblicher Regen, der eine dünne
Schicht rötlicher Asche zurücklicß. Man bringt dies mit dem
Nesuvausbruch in Zusammenhang. — In Fünfkirchen wurde in
der Nacht zum 21. April ein 41 Sekunden dauernder Erdstoß
verspürt. - Aus Rom, 22. April, wird uns gemeldet: Nachrich¬
ten aus Boggibonsi bestätigen, daß durch die gestrigen Erdstöße
mehrere öffentliche Gebäude, darunter das Rathaus , beschädigt
wurden. Auch in Collcval und Dclsa waren die Erdstöße ziem-
lich heftig und wurden viele Häuser beschädigt. — Weiter liegen
Agende Meldungen vor: Tarent,  22 . April : Gestern abend
wurde hier ein leichter Erdstoß verspürt. — S i e n a, 22. April:
Die Bevölkerung der Qrtschast Boggibonsi verbrachte die Nacht
infolge des gestrigen Erdbebens auf den Plätzen und Feldern
der Umgebung. Während des gestrigen Tages sind in Boggi-
boufi insgesamt sieben Erdstöße verspürt worden, von denen je-

schädigt. Menschen sind nicht zu Schaden gekommen. — Siena,
22. April, abends. Die Bevölkerung beruhigte sich wieder und
kehrte in die Wohnungen zurück. Die Läden und Restaurants
sind wieder geöffnet.

Der beruhigte Vesuv. Mair meldet uns aus Neapel. 22.
April : Professor MatteMci meldet, daß der Vesuv immer ru¬
higer werde und daß die Instrumente des Observatoriums sehr
ruhig seien. Wenn sich nicht nnvorhergesehene Hindernisse ein¬
stellten, habe er die Absicht, morgen vormittag den Weg zur Er¬
steigung des Bergkegels zu suchen.

Zugzusammenstoß. Bei Dijon ereignete sich gestern ein Zu¬
sammenstoß zweier Züge. Mehrere Personen wurden verletzt
darunter eine schwer. '

AI. Jahrga »-

&
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* Wiesbaden, 23. April 1906,
* Strafporto marken. Von der Handelskammer wird uns

geschrieben: Im Bezirk der Handelskammer Wiesbaden, in dem
J”*1* Tausende von Ausländern jährlich sich zur Kur auihalten,
wird das gehlen von Strafportomarken unliebsam empfunden.
Es kommt ziemlich häufig vor, daß Briese aus dem Ausland
mit ungenügender Frankierung an Ausländer eiutreffen, für die
Strafporto entrichtet werden muß. Da es nun sehr üblich, daß
die Portiers der Hotels die Briefe für die Fremden ihrer Gast.
Hose in Empfang nehmen, so entrichten dieselben auch das
Strafporto , ohne irgend welchen Nachweis über das entrichtete
Strafporto zu erhalten. Die auf den Briefumschlägen mit
Blaustift vom Postamt vermerkten Zahlen können als solcher
Nachweis nicht gelten, denn solche Blaustiftvermerke kann je¬
der machen. Die Folge dieses Mangels eines Nachweises über
das entrichtete Strafporto sind Streitigkeiten zwischen den
Portiers und den Fremden. Gleiche Streitigkeiten werden sich
wohl auch oft in anderen Geschäften ergeben. Zur Vermeidung
dieser Streitigkeiten erscheint es zweckmäßig und notwendig
Strafportomarken einzuführen, welche einen vollen Beweis
über entrichtetes Strafporto abgeben. Die Einführung dieser
Strafportomarken dürste auch im Interesse der Sicherheit des
Abrechnungsverkehrs der Post liegen, da die ausgegebenen
Strafportomarken einen Nachweis über erhobene Strafporto
für die Verwaltung selbst schaffen. Die Handelskammer Wies,
baden hat daher an den Herrn Staatssekretär des Reichspost,
amts die Bitte gerichtet, Strafportomarken , die in einer An°
zähl Ländern, wie Schweiz,  Italien , Frankreich, bereits einge-

K .'«,*"# nn  deutschen Reichsgebiet einführen' ^ wöllen7DÄ
Reichspostamt hat den Antrag der Handelskammer merkwür.
vtger Weise abschlägig beschieden. Der Einführung besonderer
Nachportomarken zur Erhebung der Gebühren für unfrankierte
» frankierte Sendungen stehen nach Ansicht des
Reichspostamts betriebstechnische Schwierigkeiten entgegen de-

• ettoaigen Vorteile nicht ins Gewicht fallen.
Das Neichspostamt hat deshalb davon abgesehen, dem Vorgänge
Äff Ta"der zu folgen, wo die postalischen Verhältnisse we¬
sentlich anders liegen. Es dürfte interessant sein zu Nntersu-
Sw faf bl£ ? ^tschen postalischen Verhältnisse wesentlichanders als die anderer Lander gestaltet sind.

*’ -bog  Moskauer künstlerischen Theaters. Das
tE nach Absolvierung eines Gastspiels am

? °^ ruher Hostheater am 25. d. MtS., vormittags, hier ein.
Zur Aus»hrniig gelangt am Abend dieses Tages wie bereits
angekundigk, Graf Tolstoj's russisches National-Drama Zar
r2n °hC Las Ensemble führte die von hervor-
w nor?fL r: Künstlern  entworfene und ausgeführte Ge-
^i ' Ausstattung an Dekorationen, Kostümen und Requisiten
mit sich. ^ ,e vorbezeichnete Tragödie bietet durch die Nor¬
mung einer kulturhistorisch wichtigen Epoche der russischen
Geschichte in echtem Lokal-Kolorit ein ganz besonderes In¬
teresse. Billet-Bestellungen werden schon' jetzt von d« JnL
dantur entgegengenommen. Im Interesse des Publikums lei de-
sonders mtgeteilt , daß eine deutsche Erläuterung und Jnhalts-
angabe des Zar ^ eodor" erschienen ist und von der Tageskasse
des König!,cheu Theaters zum Preise -von 30 *3. verkauft wird

brn ®i^ ern  d -r Vorstellung, allen Vorgängen
folgen ftenntn,§  der russischen Sprache genau zu
„ , * Königliche Schauspiele. Wegen Erkrankung des Herrn
Kober kommt henke statt der angekündigten Vorstellung Die
fremde das ^ bsen sche vieraktige Schauspiel „Rosmershölm"
im Abonnement D zur Aufführung.

Zum Fernsprechverkehrmit Wiesbaden und Mebrich ist
iseuepdings zugelasscn Elsheim (Kr. Bingenj. Die Gebühr für
das gewöhnliche Dreiminutengespräch beträgt 25A für Wies.
£?£en  “ n&.. 20 Biebrich. — Ferner Deidesheim. Die Ge-
vuhr für das gewöhnlicheDreiminutengesprächbeträgt 50 A
, * Die neuen Banknoten. Der „Reichsanzeiger" veröffent-
ucht eine Bekanntmachung über die Ausgabe von Reichsbank-
Noten zu fünfzig und zwanzig Mark und gibt eine ausführliche
Beschreibung der neuen Noten. Die Fünfzigmarknoten sind zehn
Zentimeter hoch und sunszehn breit, die Vorderseite ist in arü-
ner Farbe gedruckst die Nummern und der Stempelausdruck
sind dunkelbraun. Die Zwanzigmarknotcn sind neun Zentime-
ter hoch etwa 13,7 breit, der Druck der Vorderseite ist in blauer,
der Aufdruck der beiden Stempel und der Ziffern in roter
Farbe ausgeführt.

§unliQht Helfe
Ist A Marke, welAe»id>fjr alle Ueroendaitijearrei!, gm  beioaders*«» RelnJfle« der SÜrkUMsebeflusg«zcl*aet beroäbrl bat Sie so)!« itl

Wb a »elnein Rauiballc Jebkn, wo man liier, au! galt BOMtdinng und lang,&ball«i!3 des UlasdKStbabes legi. *
SualidjJ Seife erfreut dir Jjmfrig—

pr rrlriitlrrl dir Jrliril in» frtgantdie Ussch.
h>aslid)l Seife erfreil den̂ Busbrrrn—

Je irrlriH der Wsschr fitieriir Weistu » «jjrnr&BH Jlrcsid.

MÖBELHAUS

GUSTAV SCHUPP NACHF.
INH . : FRITZ MAHR.

LEISTUNGSFÄHIGSTES ETABLISSEMENT FÜR
VORNEHME WOHNUNGS -, HOTEL- U. PENSIONS¬
EINRICHTUNGEN IN ALLEN PREISLAGEN.
DEKORATIONEN = TEPPICHE = GARDINEN.

! Dauernde Garantie.
I Feintte Referenzen.

■n | WIESBADEN \ n franko "I
l _jTi TAUNUSSTRASSE 39 » T L1EFERtJWQ- |

old-,Älberwaren,Uhren.
Bekannt biäligi . Preise.

Fritz Lehmann , Goldsc:Lmd,Langgasse 3.
_An Reparaturen berechno nur die Selbstk osten.

Charles Gervais -,
Camembert « , Weufclmtoler » . Brie - Käse

treffen jede Woche direkt von Paris ein

Ednaaetä Böhm , Adolfstrasse 7.

Restaurantu. Cafe.
Schönster Ausflugsort am

Platze . 2210
ÜUblierte Zimmer und Pension

empfiehlt
W . Hummel *, Besitzer.

ieuerbauter Schläferskopftarm,
214 - 1-rntten von der Station und dem Hotel-Restaurant„ChansscehauS" entfernt,

jeden Tag geöffnet. j

Telephon No. 433.

Buch Z'  Ehe
39 Abbild., statt M. 2,50 nur
M. 1.—. Preisliste über int,
Bücher gratis. R . Oschmaun,
Konstanz D. 256. 902/105

Radikalmittel gcg Wanzen,
GgldschMiilts Paraßtm
zerstört Kopfläuse neb ,1 Brut.
Erfolg garantiert. Per Flasche SO
Pfg . Zu haben bei:

Apoth. Otto Siebert neben dem
Schloß 3, Drogerie Geipel,
Bleichslr. 7, Willy Gräfe, Weber¬
gasse 37, I . H. Müller, Bir-
marckring 31, Ed. Brecher, Neu-
gasse 12, Robert Sanier,
Oranienstr 50, Otto Sqaneua,
Albrechlstr. 39, C Poryehl,
Apoly, Rheinstr. 55, W. H. Birk,
Ecke Adelheid- und Oranienstr,»
Frd. Rompel, Römerberg8.

1912,30«

Zn spät
ist Niemals der Gebrauch der echten

Steckenpferd-
Karboltcerschwefel-Teife

v. Bergmann & Co., Radcbeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd
flf9- alle Art. Hautunreinigkeiten u.
Hautausschläge, wie Mitesser
Finnen, Gesichtspickel, Hautröie
Puüeln. Bülchen re. st St . 50 P,
bei Backe & Lskony. W. Gräfe.
Fr . Nöttcher.  _ 1999

». Glas, Marmor-
vJlJuUtl Alabasi., sow. Kunst-
gtgen,lande aller Art (Porzellan
feuerfestu. im Wasserh-ltb.) 4883

Uhlmann, Luisenplaq3.

Neise-Koffer,
Hut-, Schiffs und Kaiserkoffer, in
bekannt guten Qualitäten, sowie
sämtliche Eattlerwaren u. Schul¬
ranzen werden billig verkauit.

Neugasse 22 ,
9368 1 Stiege hoch.
^tirot id. ,g. Fr,., 26 I .. gr.
V Fig.. Ul. 60 000 M. Senn.,
fl-, bed. Erbsch. m. Herrn in sich.
Position. Reflektanten(w. a. ohne
Berm.) erh. Näheres d. „Fides",
Berlin 18. 291/493

Wirtschnfts-
und Kontdrflüh'e. sowie
all- andere Arien rauft
rnen billig u. gm in , er(ff Stublniacherci

i Philipp Ste ge ,
Helenenstr. 6, I

Fleckten, Reparieren«. Polieren 6
billig,t. 1110  I

Pflanzcnkübcl,

V1-' in Pflege zu geben, ec. anett
auf« Land.

Ofs. ki.  Preis 11. E . W . 8 Ä 1
an hie Exp. d. Bi.

Waschbütten, Eimer, Zuber, Brenkcn
Schöpfkübel, Butterfässer sowie alle Küfer-waren.

Neuanfertigung und Nepaiaturen.
Ferner alle üorb -, Holz-, Bürsten-
waren , Kamm- und Hornwarcn,
Sirbwaren . Toilette - und Reise-
artikcl , Pup - nnd Schenerartikel

empfiehlt in größter Auswahl billigst

Carl Wittich,
E 1« serftra st e 2.
®etJ Schlvalbachcrstr.
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«krau Kors.v
Kortsetzling. liomau von 3. Zoblt.

. v . ® !5 .'Mamstll lachte über das ganze runde Gesicht : „Hab^
ich dir s « ich. gleich gesagt , Mann ? Der Frau Siegfried könnt'
man doch glauben , und als erst die Wagen kamen mit all den

">ch° u und vornehm , da dachte ich mir
glmch da - ,ind seine Leute , die sind nicht wie Oberinspektor
Schäfer und nehtnen , wo sie es kriegen können . Der Schäfer
Zatte auch seinen Weg direkt ins Zuchthaus nehmen müssen,
aw dah er mit Kisten und Kasten sre 'i ausrücken durfte . Ich
wette , der kaust sich nächstens ein Rittergut von seinen Er¬
sparnissen.

„Kann schon sein , Mariechen , aber uns geht es nichts Cn.
S)os >st dem alten Herrn ŝ ine Seiche und wenn der den Spitz-

Haben wir nicht hinterdrein zu schimpfen.
Halt bloß den Mynd Alte , und laß uns froh sein , daß es jetztanders wird ."

l »Hast du die Frau gesehen , Mann ? Die ist nicht stolz , sie
hat sich alles von mir zeigen lassen , vorhin , als du mit dem
toerrn Leutnant herumgingst . Und der kleine Bub lief immer
mit . Der ist nun rein zum Aufessen . Als wir in den Kuhstall
^owmcn , hebt ihn die Mutter hoch, daß er besser sehen kann.
Ach die Augen , die . er machte ! Und dann schlug er in die
Hände und rief : „Wahrhaftig , Mutti , nun glaub ' ick, daß es
hundert srnd . Wie die junge Frau da lachen konnte , du hättest

Shoren müssen . Meinst du , Mann , daß einer hier so lachen

„Mög ' sie 's nicht verlernen , Mariechen !" antwortete der
Mte ernst und ging dann hinaus ; seine Frau aber warf den
Kopf in den Nacken und sagte für sich hin : „Die vcrlernt 's
nicht , und ich getrau mir es nun auch wieder ."

Die Sonne ging zur Ruhe , sie hatte ihr Tagwerk voll-
bracht . Noch einmal , wie es ihre Gewohnheit war , blickte sie
nach dem alten Schloßturm und traf mit vollem Strahl das
große Fenster , das in die dicken Mauern gebrochen war um
dem lieben Gotteslicht freien Einlaß zu gewähren . Dort wußte
sie ein liebes , blasses Jraucnbild , die feinen Hände lagen lässig
im Schoß , die alten Augen blickten trübe und hoffnungslos in
all das Glänzen und Flimmern in dem farbcnbunten . lustigen
Herbst da draußen.

Wer hätte es für möglich gehalten , gestern goldener Son¬
nenschein und heute dieser Nebel , dieser dick zu Wolken geballte
Nebel.

Am Fenster stand die hohe Gestalt des alten Barons.
Kurzes , weißes Haar krönte die eckig hervorspringende mäch¬
tige Stirn , während die buschigen Augenbrauen mit ihrer tief,
schwarzen Färbung einen eigenartigen Gegensatz dazu bildeten
Unter ihnen blickten dunkle , schwermütige Augen hinaus in das
gespenstige Treiben , es war , als ob ein Nebelschleier auch über
den Blicken des stolzen Mannes läge , solch gleichgültige Apathie
sag in ihnen , etwas Weltverlorenes , wie es müden , einsamen
Seelen eigen ist . Er sah es nicht , der sinnende Mann , daß da
draußen der Kamps der lichtfeindlichen Geister mit den lustigen
Sonnenstrahlen immer heftiger wurde.

(Nachdruck verboten .!

. ? " bl ' ch stegte die Sonne . Gleich einem leuchtenden Auge
£ $t,a 1T£̂ b“ S Bernde Gewölk und umfloß plötzlich

^ Eulle den einsamen Mann , daß er förmlich ' »rück,
pralltc . die Augen geblendet schließend , und als er sie wieder

'E ' ttsn bes Zimmers , verklärt von dem fluten,
den Licht , eine hochgewachsene jugendliche Gestalt , die mit
warm austeuchtcndcn Augen dem forschenden Blick des alten
Herrn begegnete.

„Man hat mich hierher gewiesen , Herr Baron , und die
Dur stand offen.

«Sie sind Herr Assessor von Schulz ? "

foble '̂ ° ^ ' * ÖTDn' " " d S» dieser Stunde bin ich be-

Noch ein kurzes Prüfen von seiten der scharfen alten Augen
in die ein kurz anfbl 'itzendcs Leuchten trat , dann sagte der alte

"Wollen Sie wicht Platz nehmen , Herr Assessor ? "
Mit unbeweglichem Gesicht , nur in den Augen das warme

Licht nahm Walter Platz an dem großen Tisch , der inmitten
des Zimmers stand.

Der Schloßherr setzte sich ihm gegenüber , ein kurzes Schwei,
^n folgte , der alte Herr konnte den Anfang nicht finden undWalter wartete.

"f ' ! ,J inbr. 0ern  gekommen ? " fragte der Baron kurz . ■
„Forstmeister von Wirblitz glaubte , ich würde meiner Stel¬

lung gewachsen sein, " antwortete Walter ebenso wortkarg
„Sie werden sehr selbständig sein ."

habe""^ " ^ schwieriger für mich , da ich noch keine Erfahrung

Die Antwort gefiel dem Baron sichtlich . „Im Forstsach
wissen Sie doch gründlich Bescheid ? "
. ,, aber in der Landwirtschaft sind die Lücken
desto großer.

„Dafür ist Erdmann da , der ist eine ehrliche Haut und
m lÄt ême  doch taugt er nicht zur Oberleitung , und
Buchführung ist ihm fremd ."

„Der Mann macht aus mich einen sehr guten Eindruck
ich werde viel bei ihm zu lernen haben , wenn ich auch von
geiiB auf mit ländlichen Berhältnifsen Vertraut bin"

„Ihr Herr Vater war Besitzer ? "
„Nein , nur Pächter ."
,Mo."
Die Privatverhältnisse des Administrators schienen den

alten Herrn nicht weiter zu interessieren.
Schulz atmete aus , die Gefahr war glücklich vorbeigeganäen

1 -rv *.^ erbe  Ihnen nachher alle Bücher Ihres Borgäu < rs
heruberschicken und denke , daß Sie sich darin ausfinden können
Nehmen Sie sich zu allem Zeit und lernen Sie erst Grund und
Boden , sowie die hiesigen Leute gründlich kennen . Sollte Erd-
mann ^ hnen irgend etwas nicht beantworten können , so bin
ich zu dieser Stunde stets für Sie zu sprechen . Außerdem emp-
fehle ich Ihnen unseren ölten Pfarrer , der Ihnen jede Aus.
kunft zu geben vermag . Kutscher Christian wird Ihnen de«



Fuchs zeigen, der zu Ihrer persönlichen Benutzung bereit steht.
Auch über Pferd und Wagen dürfen Sie frei verfügen, wenn
Sie eine Ausfahrt machen wollen, im Falle Sie in der Um.
gebung Verkehr suchen. Wir leben ganz für uns und sehen
niemand, seit - seit — nun, seit vielen Jahren schon."

Der alte Herr stand plötzlich auf, über fein Gesicht flogen
tiefe Schatten , Walter fühlte es. die Audienz war zu Ende. Er
erhob sich und wollte mit einer stummen Verbeugung verschwin.
den, da hielt ihn eine Handbewegung zurück:

„Noch eins, sollten Sie in den Büchern Unordnung finden,
so gehen Sie der Sache nicht weiter nach. Ich habe den Kerl,
den Schäfer, laufen lassen und möchte nicht noch hinterher
Aerger haben."

„Wie Sie befehlen, Herr Baron . "Soweit es sich mit
meiner Ehre verträgt , werde ich schweigen, um Ihnen Verdruß
zu ersparen."

Ter Baron blickte erstaunt auf, der neue Beamte hatte
seinen eigenen Kopf und eigene Ansichten. Na, solange sie sich
nicht mit den seinen kreuzten, konnte man ihm das ja gestatten.

Der Assessor hielt dem Blick ruhig stand und fetzte dann
noch hinzu: „Inspektor Erdmann bat um meine Erlaubnis,
mich Herr Leutnant zu nennen. Ich sagte es ihiä zu, im Falle
Sie , Herr Baron , damit einverstanden seien."

Der alte Herr ließ ein kurzes Lachen hören, es rief ein
wunderliches Echo wach in den Ecken des weiten Gemaches:
„Daran erkenn' ich Erdmann, den früheren Kavalleristen, aber
er kennt sein« Leute und mag mit seinem Vorschlag recht haben.
Ich finde, nichts dagegen einzuwenden, Herr Assessor."

Walter ging, ein langer Blick seines Herrn folgte ihm und
eine ganz leise Stimme flüsterte ihm zu: „Der Mann gefällt
dir ."

*
* *

Frau Lore war indessen nicht müßig gewesen, mit Frau
Siegfrieds Hilfe hatte sie fast Uebermenschliches geleistet, und
als Walter zum Mittagessen erschien, harrte ein sauber ge-
decktcr Tisch im behaglich eingerichteten Eßzimmer des hung-
rigen Gatten . Werner sprang dem Vater fröhlich entgegen,
und hatte soviel zu berichten von seinen Entdeckungsreisen, daß
der kleine Mund kein Ende finden konnte und energisch zur
Ruhe gewiesen werden mußte. Man vertröstete ihn auf später,
und so sprach denn ein jeder der einfachen Mahlzeit zu, welche
nach den kulinarischen Kenntnissen der neuen Guste gewählt
worden war . Befriedigt erhob sich Walter vom Tisch und zog
sich mit der Erklärung, daß er in seinem Zimmer zu arbeiten
habe, zum größten Bedauern Werners zurück. Lore tröstete
den Kleinen und hieß ihn wieder hinausfpringen, denn Ursel,
das Schwesterchen, müsse jetzt schlafen.

„Du bleibst aber auf dem Hof, damit wir dich vom Fenster
aus sehen können," schärfte die Mutter ihm ein.

„2lbcr zu Erdmann darf ich doch auch, wenn er sagt, ich
soll zu ihm hereinkommen."

„Gewiß, mein Junge ."
„Und.zu Christian in den Stall darf ich auch, wenn er es

durchaus will. Da steht des Vaters Fuchs, er will ihn mir
zeigen."

„Du gehst aber nicht allein hinein, in keinen Stall , hörst
du, oder ich sag es Vak»:, und du mußt dann immer bei Schwe¬
sterchen bleiben und dem Kindermädchen."

„Ich verspreche es dir, Mutti, " sagte der kleine Kerl bieder
und drückte Frau Lores Hand, so fest die Kinderhändchen nur
zu fassen vermochten. Gerührt blickten die leuchtenden Mutter¬
augen ihm nach, wie er auf seinen stämmigen Beinchen zur Tür
hinaus schritt in jedem Zoll ein kleiner Mann . Es lag ordent-
lich eine gewisse Würde in seinem ganzen Auftreten.

„So," ertönte jetzt Frau Siegfrieds Stimme hinter Lore,
„nun setzen Sie sich ein Stündchen still in Ihr Zimmer und
überlassen das Regiment mal wieder wie in alten Zeiten der
gewesenen Hummel."

Lore lackte, doch nach einigem Sträuben saß sie richtig an
ihrem behaglichen Fensterplatz in ihrem kleinen Gemach und
hört« durch die offene Tür das Knistern der Blätter , die ihr
Mann an seinem Schreibtisch umschlug. Immer rascher blät-
tertcn die Seiten , bald hier, bald dort, »er machte Notizen,
schüttelte den Kopf, die Augen brannten in unheimlichem Lichte,
er merkte nicht, daß das Feuer seiner Zigarre längst erloschen
war.

Jetzt flog mit kräftigem Ruck der Sessel ein Stück zurück,
bie geballte Faust schlug auf den dicken Folianten, den er ge-
rade vor sich hatte, und mit dem lauten Ausruf : „Der Schufst
der Dieb ! Der Kuckuck hole den Kerl!" flog er empor und raste
im Zimmer ans und ab.

Lore war voller Schrecken aufgeflogen und stand auf der
Schwelle deS Zimmers, mit lautlosem Staunen dem rätselhaften

Zörnausbruch ihres Mannes folgend. Jetzt erblickte sie ber
aufgeregte Mann und eilt« auf sie zu: einem gegenüber mußte
er sich Luft machen, oder er erstickte daran.

„Ta liegen die Bücher meines Vorgängers, des Oberin¬
spektors Schäfer, Lore. Wie viel tausend glaubst du wohl, daß
er gestohlen hat ?"

„Gestohlen?" fragte Lore ganz verblüfft, „aber wer stiehlt,
wird doch bestraft."

„Natürlich, Lore, gewöhnlich kommt es so, aber hier liegt
die Sache anders. Der alte Baron hat uns ausdrücklich de.
fohlen, den Lump laufen zu lassen. Er will nichts 'davon wis¬
sen, damit 'ihm die Unbequemlichkeiten erspart bleiben. Ha, ha,
cs ist zum Lachen, wenn es nicht dazu angetan wäre, aus der
Haut zu fahren. Er kann nun nrfftf weiter bttrügen, dieser
Herr Schäfer, wenn er nicht schon genug im Säckel hat. Na.
der soll mir mal den Weg kreuze« !: ich würde iWn schon klar
machen, was ich über solche EhremmWner denke.'"

„Aber; Walter, ereifere dich doch nicht so. <kr trägt doch
nicht unser Geld davon, und schbießlich, wenn eL Dem Baron
egal ist, kann es dir ja auch gleichgültig sein."

„So , das sind ja nette Ansichten!" rief Walter, noch ganz
erregt.

„Sich mal, bester Mann , ich finde es ,a sogar ganz gut,
daß der Kerl solch ein Schuft war. Was wird nun dein alter
Griesgram für Augen machen, wenn unter deiner Leitung un-
erhörte Einnahmen erzielt werden."

Walter brummte noch vor sich hin, aber es waren schon
ganz behagliche Laute, und Frau Lore, di« ihren lieben Bär
nur zu gut kannte, streichelte sänftiglich weiter: „Du sagst
selbst, dir fehlte es noch an so manchem, aber nach einem solchen
Regiment muß das deinige trotz deiner geringen Erfahrung
glänzend aisschneiden: meinst du nicht?"

„Hm!" sagte der Assessor, „darum brauchte doch nicht mein
Vorgänger «in solcher Lump zu sein."

„Gewiß nicht, aber es ist besser so, als wenn ein tüchtiger,
treuer Administrator schon hier seines »Amtes gewaltet hätte.
Jetzt gibt es keine Vergleiche zu deinen Ungunsten, und ich werde
noch sehr, sehr stolz auf dich sein dürfen. Gib nur acht, du
wirst binnen kurzem deinem Herrn Baron unentbehrlich wer¬
den."

„Du Herzensweib!"
-Schulz preßte die schlanke Gestalt zärtlich an sich: verraucht

war der Zorn, die blauen Augen blickten so glücklich darein,
als ob sie nicht vor wenigen Augenblicken in wildem Mannes¬
zorn gesprüht hatten.

„Und nun laß die alten Bücher, wie wollen jetzt unseren
Buben suchen und nach dem Kaffee — du hast es uns ver-
sprachen— geht es hinaus in den herrlichen Wald. Frau Sieg,
frsed begleitet uns und bringt Werner zurück, wenn er müde
wird, wir aber gehen weiter und immer weiter, bis —"

„Zum verwunschenen Schloß," lachte Walter und sah seiner
liebreizenden Frau mit leuchtendem Blick, in die funkelnden
Augen, sie aber streckte die Arme sehnsüchtig aus und rief : „Ja,
bis zum verwunschenenSchloß, und wir öffnen es mit dem
goldenen Schlüsselein der Liebe, und dann bist du der König in
unserem Reich und ich die Königin. Wie wollen wir glücklich
sein!"

„Schwärmerin!" Walter klopfte ihr zärtlich die glühenden
Backen.

„Sag ' selber, 'lieber Mann , würdest du nicht gern auf
deiner eigenen Scholle sitzen? Denke nur , wenn daZ Schloß
da drüben unser wär', Wir wollten schon Leben hinein bringen,
glaubst du nicht? Es kiegt so still da, als wäre sss verzaubert,
und Frau Erdmann sagt, man graule sich ordentlich in den
langen Gängen und hohen Zimmern. Lachen dürfte da drüben
keiner. Stelle dir nur vor, Walter, ich sollte niemals lachen
dürfen, nein, da will ich lieber all mein Lebtag Frau Ad¬
ministrator bleiben — oder Frau Leutnant," setzte Lore neckisch
hinzu.

„Bitte lieber den Himmel, daß er dich vor solchem Leid
bewahre, Lore," erwiderte Walter ernst.

„Du hast recht, Walter , und ich will es nie wieder ver-
'gessen, wie schwer die Hand des Schicksals auf den Armen ruht,"
sagte Lore reuevoll. „Glaubst du nicht, daß ich die Frau Ba-
ronin ein wenig trösten könnte?"

„Vorläufig wird unser Besuch scheinbar gar nicht gewünscht
und auch Wieblitz meinte, wir sollten ruhig die Aufforderung
dazu abwarten. In einigen Tagen wollen Dir zur Ober¬
förstern hinüberfahren, da uns der Wagen so freundlich zur
Verfiigung gefallt wurde, und zu Pastors müssen wir auch." »

(Fortsetzung folgt.)
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Denksprnch.
Wie das echt», innige Studium der Natur, wenn « tief?

Offenbarungen gewähren foil, kindliche Gemüter verlangt, [o erzeugt
es auch wieder in denen, die sich ihm weihen, eine eigene Kind-
licbkeit und gibt ihnen ihre Jugend wirlier.

Seud)terslebttu

Durch die blafre ketrachtung wird nie etwas gewonnen. OJet
etwas Großes teilten will, muß tief eindringen, scharf unterscheiden,
Vielseitig verbinden und standhaft beharren. Schiller.

!£

Kurzschluß.
(Forttetzmlg.) (Nachdnid Verboten.)

Die Reise nach Europa sollte morgen angetreten
werden, und heute nachmittag hatten Batten und seine
Tochter im Automobil eine Reihe Von Abschieds¬
besuchen in der Umgegend gemacht. Sie waren jetzt
auf dem Heimwege und hatten noch eine lange, einsame
Wegstrecke vor sich, als Plötzlich aus irgend einem uner¬
klärlichen Grunde der Motorwagen angehalten und trotz
aller Versuche des Besitzers, seine Lebensgeister anzu¬
fachen, hartnäckig abgelehnt hatte , sich von der Stelle
zu rühren . Ueber eine Stunde hatte Batten helden¬
mütig daran gearbeitet , aber ohne Erfolg . Der Wagen
bewegte sich nicht. Und doch hatte er bis zu diesem
Augenblicke immer tadellos funktioniert , ohne jemals
zu versagen, und sein heutiges Benehmen war um so
unerklärlicher und überraschender, als Batten sich
etwas drauf zugute tat , ein vollkommener Automo¬
bilist und imstande zu sein, ohne Hilfe eines Chauffeurs
jeden Uebelstand, der sich an der Maschine zeigte, sofort
vbzustellen.

„Waal , ich kalkuliere, es hat kernen Zweck, hrer den
ganzen Tag zu sitzen," bemerkte er jetzt. „Ich rechne,
ich werde mich aufmachen nrüssen, um einen —"

„Hallo ! Wcks gibt's ? Wohl Unfall zugestoßen?"
fragte eine lustige Stimme , und ein Radfahrer , mit
großen blauen Brillengläsern zum Schutz gegen den
Stratzenstaub , hielt sein Stahlroß an . MS er die vielen
mechanischenWerkzeuge bemerkte, die poch in derselben
schönen Unordnung auf der Straße lagen, wie sie
Batten in seiner Wut hingeschleudert hatte , stieg er
ab und fragte : „ _ ,

„Kann ich Ihnen irgendwie von Nutzen sein? Ich
habe einige Erfahrung mit Motorwagen , und wenn's
Ihnen recht ist, bin ich vielleicht imstande, Ihnen zu
Helsen." ^

„Oh , mir sollt's schon recht sein, Herr Maxor, wenn
ich annehmen könnte, daß es irgend einen Zweck hätte.
Aber das hat 's nicht. Ich habe selbst schon alles ver¬
sucht, aber die Gondel will nicht," war Battens mrt
ziemlich mürrischer Stimme gegebene Antwort.

Der Fremde lächelte, — es war ein sonderbares,
kaum wahrnehmbares spöttisches Lächeln.

„Erlauben Sie mir wenigstens, mal nachzusehen,",
drängte er, „danrit ich mich überzeugen kann, woran
es liegt ." ^ ,,, ...

„Bitte , bedienen Sie sich! Bedienen Sre sah !"
knurrte Batten und drehte sich mit einem mitlerdrgcn
Achselzucken um. Dann zog er eine dicke, zwanzig Zenti¬
meter lange importierte Zigarre aus der Tasche,
steckte sie zwischen die Zähne , ungefähr in dem Ge¬
sichtswinkel, mit dem man durch ein Fernrohr einen im
Zenit stehenden Stern betrachten würde, zündete sie
mit Behagen an und stellte sich breitbeiPg hin, um den
Mißerfolg des Fremden abzuwarten.

Dieser hatte inzwischen sein Zweirad sorgsaltrg
an den Wegrand gelegt und sich die Maschine des Töss-
Löffs angesehen.

„Hm ! Gerade , wie ich mir gedacht," bemerkte er
halblaut nach längerer Prüfung.

„Gedacht, was ?" , fragte scharf der Besitzer des

^ " ^ Daß Sie den Wagen nicht richtig geführt haben.
Es ist alles in Ordnung , nicht das Geringste zer¬
brochen. Das ist s», ich versichere cs Ihnen ."

„Ol <äcm* ln Ordnungl Wirkiichi Wo» Dir nlLjd
sagen1" knurrte Batten grimmig , in Erinnerung an dir
fruchtlosen Anstrengungen , dte er gemacht hatte , unk
den Wagen flott zu kriegen.

„Alles in Ordnung , sagen Sie ! Dann haben Sre
auch vielleicht die Freundlichkeit, mit ihm los zu fahren,"
schloß er seine spöttelnde Rede, mit der ruhigen Ueber-
zengnng eines Spielers , der die höchsten Atouts in der
Hand hat.

„Gewiß, mit dem größten Vergnügen!" antwortete
der Fremde und brachte die Maschine in Gang . Da die
Steuerung abgestellt war , hielt sich der Wagen ach der¬
selbe» Stelle , aber die S ^ vungräder drehten sich mrt
einer rchenden Schnelligkeit.

Henry P . Batten war augechcheinlich überrascht
und verlegen. . .

„Hm ! Ja ! — Sie scheint sich wirklrch ern bipchen
zu bewegen," gab er langsam und mürrisch zu, während
die Lust von dem Geknatter der Maschine erdröhnte.
„Es fragt sich nur , wie lange. Dys möchte ich gerne
wissen. Sie ist den ganzen Nachmittag ruck- und stoß¬
weise gegangen, aber warten Sie nur , bis der Weg etwas
ansteigt, dann bleibt sie sofort wieder stehen."

„Vielleicht ist es besser, ich mache eine kleine Fahrt
damit , um zu sehen, ob wieder alles in Ordnung ist.
Soll ich?" , . _

„Machen Sie ! Machen Sie ! Vorausge,etzt, daß
Sie sie überreden können, in Gang zu bleiben."

„Ziehen Sie vor auszusteigen, mein gnädiges Fräu¬
lein, oder wollen Sie im Wagen sitzen bleiben ?" fragte
nun der Fremde löslich die junge Dame im Wagen.

„O , ich denke, sch bleibe sitzen," antwortete diese,
der die ganze Sache augenscheinlich nicht wenig Spaß
verursachte.

Der gute Samariter erstieg nun den F-uhrersrtz, und
Henry P . Batten , der ein Kissen aus dem Wagen ge,
nommen und aus den Wegrand gelegt hatte , ließ sich
behaglich nieder, um den Versuch zu überwachen. Der
Fremde drehte die Kurbel und das Automobil flog dre
Straße entlang in der Richtung nach der fünf Meilen
entfernten Stadt.

Vorwärts jagte es, mit immer wachsender Schnellrg-
kert, ohne irgend eine der erwarteten Unterbrechungen,
immer weiter und weiter , bis es für Batten , des es
immer noch mit seinen Blicken verfolgte, nur noch ern
winziger Punkt am Horizont bildete und schließlich hinter
einer Anhöhe vollständig verschwand.

„Waal ! Ob das nicht eine merkwürdrge Sache
ist !" rief Herr Batten und nahm die Zigarre aus dem
Munde , um seiner Ueberraschung über das gute Ber-
halten des Wagens in der Hand des Fremden Ausdruck
zu geben und um gleichzeitig die tiefsinnige Betrachtung
daran zu knüpfen : „Aber der Bursche macht einen hub,ch
langen Weg, und wenn Jessie nicht bei ihm wäre, könnte
ich beinahe glauben, daß er mir mit dem Karren durchzu¬
brennen beabsichtigt. Aber Jessie ist ein kluges Madel
und wird die Sache schon durchschauen und htntertrerben,
da ist mir nicht bange." Und nachdem er sich so über
die Sicherheit seines Eigentums beruhrgt hatte, entschloß
er sich, seine Zigarre in aller Ruhe zu Ende zu rauchen.

Minute auf Minute verging ; eine Viertelstunde folgte
der anderen, aber der Wagen erschien nicht wieder.
Schließlich begann Batten ängstlich zu werden. Ange¬
strengt richtete er seine Blicke nach dem Hügel, hinter
dem das Fahrzeug verschwunden war, um das erste
Anzeichen seiner Rückkehr zu erspähen. Jetzt war erne
Stunde verstrichen, jetzt die zweite, die Zigarre war langit
zu Ende geraucht und Batten wurde ernstlrch unruhig.

„Wahrscheinlich ist das verflixte Ding zusammenge¬
brochen," dachte er bei sich.

Dann blitzte ihm ein noch schrecklrcherer Gedanke
durch den Kopf und verursachte ihm einen empsrndlichen
Schmerz in der Gegend, wo er sein Herz vermutete ; denn
Batten liebte seine Tochter zärtlich, wenn auch in serner
vm und Weise. Vielleicht war ihr ein Unglück zugestvßenr
Raub oder gar Mord ! Der bloße Gedanke machte ihn
fast ivahnsiniiig und er nannte sich ein übers anders Mal
einen vollstärrdigeit Narren , daß er einen Fremden jo
mir seiner Tochter und seinem Wagen hatte davon fahren
lassen. '

(Schluß folgt.!
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Dokumente als - ..Wurstpapier ." Aus
FW “ fa  ä r rtalren,scheu Provinz Abruzzo wurde unlängst
berichtet. Eine wertvolle Entdeckung hat der Advokat D'-
Sngelo , der Bibliothekar der Provinz , in Aquila gemacht:
erne große Menge Briefe. Manuskripte und Dokumente Wer
dre italienische Revolution und besonders über den Anteil
den die Provinz Abruzzo daran hatte . Rur der Zufall
hat ihn auf die Spur einer so reichen Ernte von Briefen
UW , Dvkunwnten gebracht. Er halte bemerkt, daß sein
Mwchter chm die Waren immer in Papieren eingewickelt
steckte, die früher dem Advokaten De Dominicis gehört

Dieser ,st der Erbe von Pietro Marelli , dem be-
^ihmten Patrioten der Provinz Abruzzo, dep mit Garibaldi.
Safti . Cairoli , Mazzim usw. befreundet war . Nack> einer
kurzen Untersuchung erkannte der Advokat DAnaelo . daß
d« se Papiere von den Erben De Dominicis als wertloses
Zeug verkauft und so zu dem Schlachter gelangt waren.
Dw Provrnzmldeputatwn wurde von der Angelegenheit be-
nachrlchtigt und kaufte von dem Schlächter die sehr reiche
Sammlung von Dokumenten, die von so außerordentlicher
Bedeutring für die italienische Geschichte ist.

Kmizstchtigkeit bei Schulkindern wird neuerdings
mit Recht viel ge>m,s«nhafter beobachtet als früher . In
einem Aufsatz wird die Beziehung erörtert , die zwischen

?u dem Arzt geschickt worden, vern.uilwh deshalb, ' .oeil sie
Schule so Ungünstige Plätze hatten , daß die Lehrer

schließliü) zu der Meinung kamen, sie müßten kurzsichtig
seun Eine Prüfung von 23 000 Schulkindern im Alter von

E ^ ,̂ n hat erwiesen, daß Kurzsichtigkeit in diesem
Alter , also bei Beginn der Schulzeit, sehr Zeiten ist, denn
fre wurde unter jener großen Zahl von Kindern nur bei
222, also der weniger als 1 v. H., gefunden. Eine Unter¬
suchung von etwa 3000 Schulkindern in Zürich ergab , daß
485  von ihnen an verschiedenen Augenfehlern litten . Die
Lehrer sind daraufhin dort angewiesen worden, die Kinder

drei Gruppen zu teilen, näinlich solche mit normalen
N'chtnormaler Sehkraft und drittens die

^Nelhasten Falle Derartige oberflächliche Prüfungen kön-
Lehrer gemacht werden, aber in der Mehr.

E ^ Mlle ch ern« gründliche Unterftichnng durch einen
Augenarzt notwendig , um den Zustand der Sehkraft genauPL Selbstverständlich ist die schlechteB̂eleûtung
der Schulplatze dre hauptsächlichste Ursache für Kurzsichtig,
von «iv infst diese Ursache nach den Feststellungen
riJL® - Skrger bei wenigstens einem Viertel aller Schul-

V Erstaunliche Tatsache weist von neuem
E Notwendigkeit von genauen Lichtmcssungenin Schul.

namentlich durch die vorzüglichen Heilig,
d ^ iorneter ermöglicht werden, die neuerdings

Barrrat Wingen ,n Bonn erfunden und eingeführt hat.
Et

« «Jn £ a Der Chinook ist der Föhnwind Nord-
5,reJ>€n fc(c'n ^ber der Föhn unserer Alpen in bezug

aus Msdehnung fernes Gebietes völlig verschwindet. Unter
stecht die Temperatur bisweilen

SrfJrta* 10«*!?6 totta ^ nt0c r̂- einer Stunde um 80 Grad
NDa »m rast der Wind mit Orkangeschwindigkeit da.

l°ng§^ den Abhangen und auf der Ebene den
ffltlTM ™ lmrb^l r5 c“ 9t an  Stelle der winterlichen
^ H-Se- Nach dem Bericht von

'E M Montana 1896 der Winter so früh und
Lst ?Sm IS * w 36^ " ' daß die Vichzüchter den Ver.Z rJ v Herden vor Augen hatten . Am 1. Dezember
über sah man an vielen Orten den bis dahin wolk̂ losen
tzrmmel sich rasch mit düsterem Gewölk überziehen, diesem
ESj * ew rapwes Steigen der Lufttemperatur , der Wind

Gewalt ein, und in einem halben Tage
den̂ hohe Schneedecke verschwunden. Ohne

KW « dre Viehzüchter jener Gegend ihre Tiere
wahrs^ rn ^ nicht durch denWinter bringen . Unter seinemmrT taut  der Schnee nicht eigentlich aut . sondern ver¬

dunstet fast sofort, t» kürzer 'Zeik' yot der Wind dt« gatus
Prärie völlig getrocknet. Das günstige Klima von Sas.
katschewan, gegenüber den östlichen Teilen Nordamerikas unter
denselben Breitengraden , ist eine Folge der warmen Chinook,
winde,- eben,o ermöglicht die warme westliche Luftströmung
daß in ^ sle ä la  Crosse (56 Grad nördlicher Breite ) Ende
^ptember die Kartoffeln ,wch grün sind, während sie in
Manitoba schon nach Mitte August bisweilen dem Irost
erliegen . Der Chinook mildert auch, indem er zur Winters-
zeit gewaltige Schneemasscn wegfrißt , die Ueberschwemmungen
der Fluss« rm Frühjahre , ,o daß die Jahre , in denen er
selten austritt , starke Hochwasser im Frühling und schlechten
Wasserstand zur Sommerszeit aufweisen. Ter sonderbare
Namen Churook, den dre Bewohner jener Gegenden diesem
Wmde geben, bezerchuete ursprünglich einen Jndiauerstamm
von dessen Aufenthaltsort her den ersten Ansiedlern der
tvarme Wind entgegenwehte.

&
Humor.
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fiolz? ° 0 °st ° lz . Fritzchen: „Papa , was ist das , ein Hage.
»raji Hagestolz ist ein beneidenswerter Mann Aber
erzähle der Mama nicht, daß ich das gesagt habe."

A " f später vertröstet. „Sir haben mick ver.
1rt !Ch n -f ber  junge Mann in bittrer Verzwmflung.

"ZA werde rn angestrengter Arbeit meinen Gram zu ver.
gessen suchen. Uh werde kämpfen und siegen. Ich werde
chmtt " be neiden'." ^ ^ W  ® eIt mirb mW> um «reine Reich.

" ®5nn  Sie das erreicht haben," unterbrach ihn die hübsche
junge Dame, „dann fragen Sr -e, bitte , wieder ber mir an."

(Auflösung folgt in nächster Nummer^
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